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Ein- und Zweifamilienhäuser 12 Woh-
nungen errichtet werden. 

Damit wird vergleichsweise günsti-
ger Wohnraum geschaffen und die
Anzahl der Haushalte, die sich dort
ansiedeln können, mehr als verdop-
pelt. 

Dieses Modell kommt auch den
wechselnden Bedürfnissen von Men-
schen in unterschiedlichen Lebens-
phasen entgegen. 

Der Planungsgewinn, der für die
Gemeinde durch die Schaffung von
Baurecht entsteht, kommt direkt der
Bevölkerung zugute. 

In der Mitte des neuen Baugebie-
tes entsteht ein Kinderspielplatz.

Bezahlbare Wohnungen für Einheimische und 
sozialer Wohnungsbau an der Rosenheimer Straße
In zwei Gebäuden entstehen nun 12 Wohnungen im Einheimischenmodell und dem sozialen Wohnungsbau

Kreis zeigt den ungefähren Standort

Mit uns zusammen in die Zukunft: kinderfreundlich – modern – bürgerorientiert – kreativ

GBVGBV

Großkarolinenfelder/Tattenhausener Bürger-Vereinigung
Bayerns starke Mitte.

Der Gemeinderat Großkarolinenfeld
beschloss Ende 2020 an der nördli-
chen Rosenheimer Straße Bauland
für Einheimische zu schaffen und
einen entsprechenden Bebauungs-
plan, überwiegend mit Ein- und Zwei-
familienhäusern zu entwerfen. 

Die Stellung der Gebäude zueinan-
der und die Anordnung der Wohnräu-
me sowie der Gartenanlagen sollen
der besonderen Situation an der 
Rosenheimer Straße Rechnung tra-
gen.

Verdoppelung der Anzahl 
an Wohnungen

Auf Anregung der FW-GBV Fraktion
sollen nun anstatt der geplanten drei

Vergabe im Einheimischenmodell
und nach sozialen Kriterien

Die Wohnungen werden flächenspa-
rend, nach energetischen Aspekten
gebaut. Sie werden nach sozialen, ge-
sellschaftlichen und städtebaulichen
Kriterien vergeben. 

Es entstehen 6 Eigentumswohnun-
gen zum Verkauf an Interessierte aus
der Bevölkerung (Einheimischen-
modell). 

Die Gemeinde baut, mit hohen Inve-
stitionskostenzuschüssen, zudem 6
Mietwohnungen, die nach den 
Kriterien des sozialen Wohnungsbaus,
deutlich unter dem Marktpreis, mit
langjähriger Preisbindung vermietet



werden.  Interessierte aus der Bevöl-
kerung können sich bei der Gemeinde
Großkarolinenfeld bewerben. 

Über die Modalitäten, Zeit, Inhalt
und Kriterien wird rechtzeitig infor-
miert.   

Wohnen und Zusammenleben vor
Kapital und Rendite

Die extrem hohen Preise für Bau-
land in Großkarolinenfeld sind nur
noch für sehr wenige Familien zu be-
zahlen. 

Um auch Einheimischen mit weni-
ger Eigenkapital oder geringerem
verfügbaren Einkommen und sozial
Schwächeren noch die Möglichkeit
zu geben, sich Wohneigentum zu
schaffen bzw. eine den persönlichen
wirtschaftlichen Verhältnissen ent-
sprechende Wohnung zu mieten,
setzt sich die FW-GBV für den einge-
schlagenen Weg ein.

Eigentumswohnungen 
für Einheimische – Beispiel:

Zum Bau von Eigentumswohnun-

n Kürzlich wurde ein überparteilicher Arbeitskreis beim Bräu in
Tattenhausen gegründet. 

gen für Einheimische stellt die Ge-
meinde Grund und Boden zu einem
Vorzugspreis zur Verfügung. 

Die durch die Baureifmachung ent-
stehende Wertsteigerung kann, ent-
sprechend den städtebaulichen Zie-
len, den Einheimischen und sozial
Schwächeren zugutekommen. 

Dieser Gedanke ist bereits im Bau-
gesetzbuch bei der Aufstellung von
Bebauungsplänen verankert und
wird auch als Sozialakzeptanz be-
zeichnet.

Bau eines Mehrfamilienhauses
durch die Gemeinde oder einen Bau-
träger:

● Grundstücksanteil je Wohnung:
150 m², Vorzugspreis, 
z.B. 35 % bis 50 % des 
Verkehrswertes

● Baukosten:
300.000 € für z.B. eine 
2- bis 3-Zimmerwohnung

Bauland für Einheimische

Das „klassische“ Baulandpro-
gramm für Einheimische zum Bau

Sinn und Zweck dieses Arbeitskrei-
ses, dem 7 Gemeinderäte aus allen
Fraktionen und Parteien und rund 10
Bürgerinnen und Bürger angehören,
ist die Weiterentwicklung und Förde-
rung des Ortsteils Tattenhausen. 

Auf der Agenda des Arbeitskreises
stehen die Erstellung eines Fragebo-
gens an alle Bürgerinnen und Bürger,
welche Bedürfnisse überhaupt beste-
hen. 

Auch eine frühzeitige Einbindung
der gesamten Bevölkerung steht
ganz oben auf der To-do-Liste. 

Endziel soll ein integriertes Orts-
entwicklungskonzept (IOEK) sein, bei
dem z. B. die zukünftige Nutzung be-

stimmter Flächen festgelegt wird.
Wichtig ist auch, dass die dringend
notwendige Erneuerung der
Schmutzwasser- und Regenwasser-
kanäle erledigt wird und Probleme
wie z.B. die mangelnde Nahversor-
gung angegangen werden. 

Die FW-GBV Fraktion kämpft schon
sein langem dafür, dass Tattenhau-
sen nicht am ausgestreckten Arm
verhungert. 

In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde erstmals von Seiten der Ver-
waltung ein konkreter Vorschlag ein-
gebracht, worauf unsere Fraktion
den Antrag auf Sanierung der Kanäle
zurückgezogen hat.                     n

Arbeitskreis 

„Zukunft Tattenhausen“ 
gegründet

von Einfamilienhäusern und Doppel-
haushälften, wie es in anderen Land-
kreisgemeinden z.B. Tuntenhausen,
Rott am Inn oder Feldkirchen-Wester-
ham angeboten wird, soll nach der
Meinung der FW-GBV an besser ge-
eigneten Standorten umgesetzt wer-
den. 

Hier bieten sich z.B. Flächen im
Ortsteil Tattenhausen an, wo die
Grundstückspreise, u.a. wegen der
größeren Entfernung zum Bahnhof,
den Schulen und anderen Einrichtun-
gen, noch deutlich niedriger sind. 

Ausbau 
der Wendelsteinstraße 

mit Gehweg

Mit der Erschließung des Baugebie-
tes „Nördliche Rosenheimer Straße“
wird der Ausbau des ersten Teilab-
schnitts der Wendelsteinstraße ge-
prüft. 

Gegenstand der Prüfung ist auch
die Möglichkeit im mittleren Teil
einen einseitigen Gehweg bis zu den
Supermärkten zu errichten.

n

Bezahlbare Wohnungen für Einheimische und sozialer 
Wohnungsbau an der Rosenheimer Straße 

Fortsetzung:

Fassaden- und Innenanstriche
Fassaden- und Innenputze aller Art

Fassaden-Wärmedämmschutz
Holzanstriche außen und innen
Tapezier- und Lackierarbeiten 

aller Art
Entfernung von Moosbewuchs

MALER- UND
LACKIERERMEISTER

Wir arbeiten mit 
umweltfreundlichen Materialien

Erlenweg 33
83109 Großkarolinenfeld

Tel. 0 80 31 / 52 68
Fax 0 80 31 / 5 94 91



Liebe Bürgerinnen und Bürger 
der Gemeinde Großkarolinenfeld,

der Zukunftsforscher
Matthias Horx schreibt,
dass Corona unsere Zu-
kunft durcheinanderge-
bracht hat. 

Albert Füracker, der
bayerische Finanzminis-
ter, sagte im letzten
Sommer beim Bayeri-
schen Bezirke Tag, dass
bei der Lehman-Pleite in
Deutschland 1,2 Millio-
nen Menschen in Kurzar-
beit waren, jetzt bei Co-
rona sind alleine in Bay-
ern 1,5 Millionen Men-
schen in Kurzarbeit.

Der Frauen- und Mädchennotruf in Rosenheim
schrieb in seiner Weihnachtspost 2020, dass er fürs
kommende Frühjahr mehr Beratungspersonal und
mehr geeignete Räumlichkeiten brauchen wird, um
die sozialen Auswirkungen der Corona-Krise abfan-
gen zu können.

Heuer sind die Haushalte der Kommunen noch re-
lativ stabil, die finanziellen Auswirkungen der Pande-
mie werden erst in den nächsten Jahren offensichtlich
werden. 

Können die Kommunen dann noch ihre Pflichtauf-
gaben erfüllen oder werden die Haushalte der näch-
sten Jahre zum „Streichkonzert“? 

Dabei wäre es vielerorts so wichtig in notwendige
Infrastrukturen zu investieren. Insbesondere den so-
zialen Wohnungsbau dürfen wir nicht vernachlässi-
gen. 

Aber auch Investitionen in den Bereichen Bildung,
Kultur und Kunst werden sehr wichtig bleiben, denn
unser Land muss bei Innovationen führend bleiben
und die Menschen brauchen Kunst und Kultur als
notwendige Nahrung für die Seele.  

Als leidenschaftlicher Kommunalpolitiker vermisse
ich seit mehr als einem Jahr den so wichtigen per-
sönlichen, parteiübergreifenden politischen Diskurs.
Denn Sitzungen in Form von Video- und Telefonkon-
ferenzen können das persönliche Gespräch über-
haupt nicht ersetzen.

Ich wünsche Ihnen allen eine gute Gesundheit und
eine gute Zeit. 

Herzliche Grüße,
Ihr 

Sepp Hofer

n  Politisch versiert, gut ver-
netzt, einsatzfreudig, heimat-
verbunden, mit Stehvermö-
gen ausgestattet und das
Herz am rechten Fleck – in
diesem Sinne setzen die
FREIEN WÄHLER Rosenheim
Stadt und Land ihr Vertrauen
in Gerhard Schloots aus Bad
Endorf als Kandidaten für die
Bundestagswahl 2021.  

Nach der Friseurlehre und bestandener Meisterprüfung
übernahm Gerhard Schloots das elterliche Geschäft in
Rosenheim. Sportbegeistert spielte er als junger Mann
aktiv Eishockey in der Mannschaft des EVR. Bereits 1986
begann er sein Engagement bei der Kreishandwerker-
schaft als Obermeister der Friseure. 

Zeitgleich wurde ihm ein Sitz im AOK Krankenkassen-
ausschuss angetragen und eine Berufung als ehrenamtli-
cher Richter erfolgte an das Landessozialgericht Mün-
chen. Fünfzehn Jahre lang übte der Kandidat das Amt
des Kreishandwerksmeisters aller Gewerke im Landkreis
Rosenheim aus. 

In diese Zeit fielen auch der Ankauf und die Sanierung
der Wasserburger Burg, bei der sich Gerhard Schloots als
kompetenter Ansprechpartner und Mann der Tat bewähr-
te. 

Unter seinem Vorsitz entwickelte sich der Verband 
Rosenheim in den letzten fünfzehn Jahren zur größten
Kreishandwerkerschaft in Bayern und vertritt dabei Be-
triebe mit einem jährlichen Umsatz von 3 Milliarden Euro.
Auch der Mietkauf der neuen Büroräume in der Klepper-
straße in Rosenheim sind ihm zu verdanken.

Seit 2014 ist Gerhard Schloots Mitglied des Gemeinde-
rates von Bad Endorf. Gewissenhaft und im Einklang mit
der Natur kümmert er sich als Jäger nachhaltig um die
Pflege und Hege des Waldes. Auf seinem Hof in Jolling
hat er sich als Nebenerwerbslandwirt mit seiner Hirsch-
zucht einen guten Namen gemacht. 

„Es ist fatal, wenn die Themen des ganzen Wahlkreises
Rosenheim nur von einer einzigen Person im Bundestag
abgearbeitet werden!“, so Gerhard Schloots. 

Der Raum Rosenheim ist eine landwirtschaftlich ge-
prägte Region – weit weg von Monokultur und Massen-
tierhaltung. Unsere Bauern brauchen keine Direktiven
sondern verlässliche Perspektiven!  

Auch in der Sozialpolitik ist vieles in Schieflage gera-
ten. Arbeiten bis zum Umfallen ist kein Rentenkonzept
und treibt die Spaltung unserer Gesellschaft nur voran.
Besonders den Mittelstand als Leistungsträger unserer
Wirtschaft werden die Auswirkungen der Corona Pande-
mie noch lange beschäftigen. 

Wir brauchen mehr ehrliche Vertreter aus der Region in
Berlin, die nicht einknicken, sondern um gute Lösungen
ringen!“ Dies gilt im Besonderen für die Problematik
rund um den Brenner-Nordzulauf.                             n

Gerhard Schloots- unser
Bundestagskandidat der 

Freien Wähler

Sepp Hofer
Stellvertretender Landrat
und Bezirksrat für 
Oberbayern

Gerhard Schloots



n  Innovatives Wohnkonzept für Senioren in Großkarolinenfeld

Bis zu 69 Wohnungen von ca. 40
bis 120 m2  für Senioren sollen öst-
lich der Max-Josef-Straße in Großka-
rolinenfeld entstehen. 

Für das Vorhaben der Heimat Bay-
ern Wohnbau GmbH aus Prien hat
die Gemeinde Großkarolinenfeld
einen vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan mit der Bezeichnung „Max-
Josef-Straße II“ aufgestellt, welcher
durch den Gemeinderat einstimmig
gebilligt wurde.

Das Projekt richtet sich vor allem
an Einheimische. Neben den Woh-
nungen für Senioren ab 60 Jahren
sind zwei Ambulant betreute Wohn-
gemeinschaften (ABWG) für je 10
pflegebedürftige Senioren, eine Ta-
gespflegeeinrichtung, Mitarbeiter-
wohnungen sowie ein öffentliches
Tagescafé geplant.

Dieses innovative Wohnkonzept
bietet Seniorinnen und Senioren vom
komfortablen Servicewohnen über
Unterstützung und Betreuung, bis
hin zur Rund-um-die-Uhr-Versorgung
die Möglichkeit sich in allen Lebens-
lagen wohlzufühlen.

Zudem schafft es Raum für Begeg-
nung, gegenseitige Unterstützung,
ein harmonisches Miteinander und
eine gelebte Gemeinschaft.

Die barrierefreien Wohnungen im
Bereich Servicewohnen bieten die
Freiheit, möglichst lange selbstbe-

„Wohnen am Park“ – 
Wohnen mit Service und Pflege

stimmt in den eigenen vier Wänden
zu leben. Service-, Hauswirtschafts-
und Pflegeleistungen können nach
individuellem Bedarf hinzugebucht
und in der eigenen Wohnung genutzt
werden. Sollte im Laufe der Zeit ver-
stärkter Betreuungsbedarf auftreten,
können die Senioren den Tag aktiv
und gut betreut in der Tagespflege-
einrichtung verbringen. Sollte bei
hoher Pflegebedürftigkeit der Ver-
bleib in der eigenen Wohnung nicht
mehr möglich sein, kann man bevor-
zugt in eine der beiden ABWG’s ein-
ziehen.

Die beiden ABWG’s bieten jeweils
10 pflegebedürftigen Senioren, i.d.R
ab Pflegegrad 2 – auch mit Demenz –
die Möglichkeit selbstbestimmt in 
Gemeinschaft zu leben und die Her-
ausforderungen eines zunehmenden
Betreuungs- und Pflegebedarfs zu
meistern. 

Somit ist die ABWG im Moment der
„kleinstmögliche“ Rahmen für eine
funktionierende 24 Stunden Ver-
sorgung in Gemeinschaft – welche
auch mit den derzeit vorhandenen
Leistungen finanzierbar ist.

Genutzt werden können die Tages-
pflege sowie die Ambulant betreuten
Wohngemeinschaften sowohl von
den Bewohnern/innen der Service-
wohnungen als auch von allen übri-
gen Gemeindebürgern.

Um in dem Gesamtensemble die
Möglichkeit zu schaffen, sich zu tref-
fen und Kontakte zu fördern ergän-
zen Gemeinschaftsflächen die indivi-
duellen Wohnflächen. 

Ein öffentliches Tagescafé rundet
das Gesamtkonzept ab.  

Im Osten schafft die parkähnliche
Anlage, welche über eine neue 
Brücke an den Weiherweg ange-
schlossen ist, wunderschöne Spazier-
wege zum Weiher und lädt zum Ver-
weilen im Grünen ein.

Zudem ist die Wohnanlage über
einen Fuß- und Radweg, hin zum
Dimmlingweg, bestens in den Groß-
karolinenfelder Ortskern an- und ein-
gebunden.

Der Baubeginn ist für die erste Jah-
reshälfte 2022 geplant. 

Damit erhält die Gemeinde Großka-
rolinenfeld ein außergewöhnliches
und zukunftsweisendes Wohnkon-
zept, welches den Senioren den Ver-
bleib in der Heimatgemeinde, bei
bestmöglicher Lebensqualität, ge-
währleistet.

Die Wohnungen werden sowohl
zum Kauf als auch zur Miete angebo-
ten. Interessierte Bürger können sich
gerne bereits jetzt auf der Interes-
sentenliste der Heimat Bayern Wohn-
bau GmbH vormerken lassen.

n

Ansicht des vorläufigen Bebauungsplans



Das Gewerbegebiet Nord erhält durch die Anschlussstelle zur B15 in Deutelhausen eine verbesserte Anbindung an den
überörtlichen Verkehr. Über die Auffahrt am Öllerschlössl ergeben sich auch neue Möglichkeiten für den Ort, aber ebenso
Gefahren. Deshalb gilt es mögliche Wünsche und Betroffenheiten in ein umfassendes, strategisches Konzept einzubinden.
Die Interessen von Kapital und Rendite sind gegen die gesellschaftlichen, sozialen, ökologischen und städtebaulichen Aus-
wirkungen abzuwägen. 

Branchen und Standorte
Den rund 3.000 beschäftigen Bürgern von Großkarolinenfeld stehen 8581) Arbeitsplätze in der Gemeinde gegenüber.

Unser Gewerbegebiet Nord (Marienberger Straße) und das Gewerbegebiet an der Wendelsteinstraße beherbergen rund 50
kleine und mittlere Betriebe. Viele Unternehmen und Dienstleister befinden sich auch innerorts, z.B. am Karolinenplatz, an
der Lagerhausstraße, der Kolbermoorer Straße, der Pfälzer Straße usw. oder im Ortsteil Tattenhausen (Gewerbegebiet 
Linden) sowie in den umliegenden Ortsteilen wie Jarezöd, Ried, Lehen, Kirchsteig, Ester. Die Gründe für die Standortwahl
sind sehr vielschichtig und liegen teilweise in der besseren Erreichbarkeit oder in den historischen Umständen bzw. den 
Eigentumsverhältnissen sowie der Verfügbarkeit von Fläche und Büroräumen. 

Wirtschaftskraft und Arbeitsplätze
Handwerk, produzierendes Gewerbe, medizinische Einrichtungen, Dienstleistung, Beratung, Verkauf und Einzelhandel zu-

sammen sind mit einer Steuerkraft (Gewerbesteuer) von etwa 1,5 Mio € jährlich ein wichtiger Teil der Wirtschaftskraft der
Gemeinde. Sie bieten der Bevölkerung Arbeits- und Ausbildungsplätze, Einkommen sowie regionale Versorgungssicherheit.

Verträglich miteinander Leben, Wohnen, Arbeiten und Wirtschaften am Ort
Die Lebensbereiche haben einen starken wechselseitigen Einfluss und erzeugen manchmal Spannungen.

Auch Ihre Meinung ist gefragt. Schreiben Sie uns Ihre Gedanken, Wünsche und Vorstellungen zur Gewerbeentwicklung unseres Heimatortes. 
Die Kontaktdaten Ihrer Ansprechpartner, Dr. Erwin Gutsmiedl, Sepp Lausch, Michael Höhensteiger, Martin Wieser und Josef Baumann finden Sie 

auf unserer Homepage unter www.fw.gbv.de.

Chancen für organische Gewerbeentwicklung 
in Großkarolinenfeld

n  In einer Sondersitzung wird der Gemeinderat Großkarolinenfeld die Möglichkeiten für die
Entwicklung der Gewerbebetriebe in Großkarolinenfeld erörtern. 
In Zusammenhang mit der Anbindung an die B15 in Deutelhausen und an der Rosenheimer
Straße ergeben sich neue Chancen und Risiken. 

1)  Quelle: Statistik kommunal 2019,
https://www.statistik.bayern.de/mam/
produkte/statistik_kommunal/



Gastbeitrag von Thomas Riederich, Brennerdialog

Die Gesetzeslage ist eindeutig: 

Der Bund darf ein Bauvorhaben
nur dann finanzieren, wenn

1. der Bedarf dafür nachgewiesen
wurde und 

2. der daraus resultierende Nutzen
für die Volkswirtschaft größer
ist, als die verursachten 
Kosten – also ein Nutzen-
Kostenfaktor von >1 gegeben ist. 

Beide Voraussetzungen sind bei
den Planungen zum Brenner-Nordzu-
lauf nicht erfüllt.

Wenn Herr Scheuer behauptet, er
werde nicht mehr über das „ob“ dis-
kutieren, denn der Bundestag hätte
den „Bedarf festgestellt“, bezieht er
sich auf die Tatsache, dass der Bun-
desverkehrsausschuss 2016 unter
maßgeblicher Beteiligung unserer
Bundestagsabgeordneten, Frau Da-
niela Ludwig, das Projekt Brenner-
Nordzulauf rechtswidrig ohne die Er-
füllung dieser beiden gesetzlichen
Voraussetzungen in den vordringli-
chen Bedarf des Bundesverkehrswe-
geplans aufgenommen hat.

Auf meine wiederholte Nachfrage,
warum sie, schließlich ging es um
Ihren eigenen Wahlkreis, im Ver-
kehrsausschuss damals nicht dage-
gen gestimmt oder zumindest noch
die Klärung dieser offenen Punkte
angemahnt hätte, obwohl sie in
einer öffentlichen Anhörung zuvor
von Fachleuten diesbezüglich ein-
deutig auf diesen Sachverhalt hinge-
wiesen wurde, erhalte ich von Frau
Ludwig bis heute keine Antwort.

Stattdessen sagte der damalige
Bundesverkehrsminister Dobrindt
2017 im Landratsamt Rosenheim den
Vertretern der Bürgerinitativen unver-
blümt ins Gesicht: „Die Bedarfszah-
len werden wir Ihnen schon noch
nachliefern. 

Aber wenn es nur um die Zahlen
ginge, hätten wir in Deutschland
keine einzige Wasserstraße bauen
oder ausbauen dürfen. 

Brenner-Nordzulauf
Bedarf weiterhin nicht belegt

Bei seiner letzten Sitzung stimmte der Gemeinderat einstimmig für die 
Resolution, die der Kreistag auch mit der Stimme unseres Kreisrates Sepp
Lausch schon beschlossen hat. Die Resolution umfasst im groben drei 
Forderungen:

1. Ohne Bedarf kein Neubau
2. Innunterquerung im Norden von Rosenheim
3. Ertüchtigung der Bestandsstrecke

Die Resolution ist im Detail unter: www.fw-gbv.de nachzulesen.

Gemeinderat Großkarolinenfeld 
schließt sich einstimmig der 

Resolution zum Brenner- Nordzulauf
des Rosenheimer Kreistags an

Wir haben es trotzdem getan – das
war eine politische Entscheidung“ –
Subventionsbetrug mit Ansage des
Bundesverkehrsministers?

Nach den heutigen Kenntnissen ist
der Bedarf für eine zusätzliche Neu-
baustrecke nicht einmal annähernd
gegeben. Ein eindeutiger Nachweis
läge dann doch schon auf dem Tisch
und auch die im Rosenheimer
Staatsvertrag zwischen Österreich
und Deutschland 2012 vereinbarten
„regelmäßigen Überprüfungen“ des
Bedarfs wären zur Bestätigung längst
erfolgt.

Auch die Europäische Union hat
bereits festgestellt, dass die Be-
standsstrecke TEN-fähig, also als Zu-
laufstrecke zum Brenner-Basistunnel
geeignet ist und dass auf dieser
Strecke laut Verkehrsprognosen auch
nach Inbetriebnahme des BBT keine
Überlastung zu erwarten ist. 

Folgerichtig kommt die EU zu dem
Ergebnis dass „ein bedarfsgerechter
Ausbau der Bestandsstrecke auf 160
km/h angemessen ist“. 

So ist es in der offiziellen Projekt-
broschüre „SCAN MED CORRIDOR 
Alpenraum – Ein neuer Verkehrsweg
für Europa“ auf den Seiten 37 und
38 nachzulesen …

(Download auf 
www.brennernordzulauf.eu).

Warum also gaben die verantwort-
lichen CSU-Verkehrspolitiker Ram-
sauer, Dobrindt, Scheuer und Ludwig
den Auftrag zur Planung einer Neu-
bautrasse für 230 km/h und warum
halten sie krampfhaft daran fest?

Um diese Frage beantworten zu
können, muss man schon etwas ge-
nauer hinschauen und sich fragen,
wer den größten Nutzen aus diesem
Neubauprojekt zieht. 

Der Landkreis Rosenheim und
seine Bewohner sind es jedenfalls
nicht und dem deutschen Steuerzah-
ler droht ein ähnliches Milliarden-
grab, wie bei Stuttgart21, dem Flug-
hafen BER oder Herrn Scheuers
Mautdebakel. 

Viele Fragen also, denen sich Frau
Ludwig bis zu den Wahlen im Herbst
wohl noch stellen muss.

Thomas Riedrich, Brennerdialog
Der Trassenverlauf ist unter 
www.brennernordzulauf.eu 

abgebildet.
n

Wollen Sie Ihre Ideen oder Wünsche 
in die Gemeindepolitik einbringen?
Wollen Sie etwas in Ihrer Gemeinde 

verändern? Dann werden Sie Mitglied 
bei der FW-GBV.



Auch der Bundestagskandidat der FW, Gerhard
Schloots informierte sich. 

Gemeinsam mit einigen Betroffenen, Vertretern der
Bürgerinitiativen und einigen Kreis- und Gemeinderäten
marschierte man vom Hof der Familie Hofmann in 
Haslau rund einen Kilometer der Trasse entlang. 

Gleich zu Beginn stellte Christian Hofmann klar, dass
sein Biobauernhof mit Weidegang auf jeden Fall dem 
Untergang geweiht sei, sollte die Trasse so kommen. 

Dies gelte für alle betroffenen landwirtschaftlichen 
Familienbetriebe!“, so der dreifache Familienvater. 

Kreisrat Sepp Lausch wies im weiteren Verlauf anhand
der offensichtlichen stark hügeligen Lage auf die enor-
men Erdbewegungen hin, die sowohl bei oberirdischen,
als auch bei unterirdischem Verlauf der Trasse notwen-
dig sein werden. 

Die Belastungen, die Mensch und Natur während der
jahrelangen Bauphase durch die hunderttausende LKW-
Ladungen Bauaushub erleiden müssen, mag man sich
gar nicht vorstellen!“, so Lausch. 

Nach gut einstündigem Marsch durch Wiesen und Fel-
der, luden die Familien Wallner, Hofmann und Lausch
noch zu Kaffee und Kuchen, auf den ebenfalls betroffe-
nen Schusterhof, ein. 

Dabei entwickelten sich noch intensive Gespräche, die
noch vielerlei Argumente gegen den Bahnwahnsinn her-
vorbrachten. 

Sepp Hofer wies z.B. auf laufende technische Entwick-
lungen hin, wie z.B. Wasserstoff-LKW, die nahezu ohne
Emissionen über den Brenner fahren könnten. 

MdL Florian Streibl
Vorsitzender der FW-Landtagsfraktion 
besichtigt die geplante Bahntrasse
n  Zu einem „Spaziergang“ entlang der geplanten Neubautrasse zum Brenner-Nordzulauf lud
der Fraktionsvorsitzende der FW-Kreistagsfraktion, Gemeinderat Sepp Lausch den Frakti-
onssprecher Florian Streibl, Mdl. Nik Kraus, stellv. Landrat und Bezirksrat Sepp Hofer, die
Bürgermeister der Gemeinden Großkarolinenfeld, Tuntenhausen und Schechen ein. 

V.L.: MdL Streibl, Tobias Hofmann, Sepp Lausch, 
Josef Baumann

Sehr nachdenklich verabschiedeten sich die beiden
Landtagspolitiker der Freien Wähler für den informativen
Nachmittag, der sehr zu einer Meinungsbildung beigetra-
gen habe. 

n

Stefan Schmelcher
Spenglerei + Stahlbau

M E I S T E R B E T R I E B

Ester 1

83109 GROSSKAROLIENFELD

Tel. 0 80 67 / 451
Fax 0 80 67 / 88 18 50

Handy 0173 / 58 50 461
Mail: StefanSchmelcher@gmx.de

S+S
Fachkundige Beratung in sämtlichehn Gartenfragen

• Baumschulpflanzen aus eigener Anzucht
wie Zier- und Nadelgehölze, Hecken-
pflanzen, Obstbäume, Beerensträucher, 
Rosen, Stauden, Bodendecker, sowie 
Großbäume, Park- und Zierbäume

Garten- und Landschaftsbau GmbH • 83109 Großkarolinenfeld
Aschachweg 10  • Tel 0 80 31 / 5 09 91  • Fax 5 01 12

E-Mail: gerhard-ludwig-gmbh@t-online.de 

• Pflanzarbeiten
• Gehölzschnitt
• Stein- und Erdarbeiten
• Gartenrenovierung
• Rosenanbau



Wir sind auch auf: Facebook: 
freie wähler bayern/
großkarolinenfelder/
tattenhausener bürgervereinigung

Unsere HP: 

www.fw-gbv.de
ist online!

Gratulation 
zum 80. Geburtstag 

von Hans Riedl

Angaben gemäß Presserecht: 
Freie Wähler-GBV 

1. Vorsitzender Dr. Erwin Gutsmiedl. 
Postanschrift: 

Amselweg 2, 83109 Großkarolinenfeld. 
Kontakt: Telefon: 0 80 67 - 94 06

Unser Mitglied Karl Reif hat eine GBV-Chronik über
Hans Riedl in mühevoller Kleinarbeit zusammenge-
stellt. 

Diese wurde Herrn Hans Riedl anlässlich seines 80.
Geburtstags im April nachträglich im Beisein von
FW/GBV-Vertretern überreicht. 

Wir gratulieren unserem Ehrenvorsitzenden nachträg-
lich recht herzlich!                                                                                        

n

v.l.: Hans Riedl, Johanna Riedl, Johann Baumann, Karl Reif und
Marga Knorek

Peter Müller Bau
GmbH

Wendelsteinstr. 2 
83109 GROSSKAROLINENFELD
Tel. 0 80 31 / 5 06 77

In Sachen
Bau einfach
Spitze...




